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Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 16. November, Nachmittags 3 Uhr. Silber 6174. 
Conſols v8. IpCt. Spanier 31. Mexikaner 20%. Sardinier 94%. 

Spt. Ruſſen 113. 4½pCt. Ruſſen 103%. a 
Hamburg 3 Monat 13 Mi. 6% Sch. Wien 10 Fl. 55 Kr. 
Wien, 16, November, Nachmittags 12% Uhr. Guünſtigere Stimmung. 
Bank⸗Aktien 


* — ques 86, 10. 47 proz. Metalligues 77 
Sproz. Metalliques 86, 10. proz. Metalliques 77, —. 
5 Looſe 115, 10. National⸗Anlehen 86, 20. 
London 102, 75. 


986. Nordbahn 171, 10, 1854er i 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 264, 20. Kredit⸗Aktien 242, 20. ) 
Hamburg 77,30. Paris 40, 90. Gold 102%. Silber —, —. Eliſabet⸗Bahn 
90, 30. Lombard. Eiſenbahn 129, —. 

Frankfurt a. M., 16. November, Nachmitt. 2% Uhr. Fonds und 
Aktien feſter; wiener Valuta beſonders begehrt, Bexbacher und Rhein⸗Nahebahn 


auer. 
n Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbacher 154%. Wiener Wechſel 118%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 231%. Darmſtädter Zettelbank 226. 5pCt. Metalliques 
80%. 4 pCt. Metalliques 72%. 1854er Looſe 108%. Oeſterreichiſches Na⸗ 
dostiAnlchen 814. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 295. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 1113. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 230. Oeſterr. Cliſabet⸗Bahn 
186. Rhein⸗Nahebahn 61%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt, A, 93. Mainz⸗ 
Ludwigshafen Litt. C. 87%. 0 

Hamburg, 16. November, Nachmittags 2% Uhr. Gegen Ende der Börſe 
recht feſt. 1 g 5 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 640. 
National⸗Anleihe 83. Oeſterr. Credit⸗Aktien 129%. Vereins⸗Bank 97%. 
Norddeutſche Bank 88%. Wien 79, 25. 0 

Hamburg, 16. November. 1 t.] Weizen loco unver⸗ 
ändert, ab auswärts ſtille. Roggen loco unverändert, ab Dänemark pr. Früh: 
jahr letzte Preiſe geboten. Oel loco 28%, pro Mai 28%. Kaffee feſt. 

Liverpool, 16. November. [Baumwolle.] 8,900 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

annover, 15. Novbr., Nachm. In der zweiten Kammer wurde heute 
Klee's, von dem e unterſtützter Antrag auf Stempelpflich⸗ 
tigkeit aller Wechſel abgelehnt. n der erſten Kammer wurde beſchloſſen, 

die Führung der Kriminal⸗Unterſuchungen den Amtsgerichten zu überweiſen. 
aris, 15. Novbr, Der heutige „Moniteur“ enthält einen Artikel, in 
welchem er Auftlärungen über die Urſachen und Beſchwerden, welche die Expe⸗ 
dition gegen Cochinchina veranlaßte, giebt, und worin geäußert wird, Spanien 
abe ſich an dem Unternehmen betheiligt, weil es ähnliche Beſchwerden, wie 
treich zu führen habe. — Aus Madrid meldet man, daß Marſchall de la 

ncha zum Präſidenten des Senats ernannt worden iſt. 


Preußen. N 

Berlin, 16. November. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit 
der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, aller: 
gnädigſt geruht, den mit dem Präfivium des Staats-Miniſteriums be: 
auftragten Fürſten zu Hohenzollern-Sigmaringen, Hoheit, zum 
interimiſtiſchen Chef der Admiralität zu ernennen. — Se. königliche 
Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, 
allergnädigſt geruht: die Leitung der Verwaltung des Staatsſchatzes 
und Münzweſens, wie ſolche von dem Miniſter⸗Präſidenten unter Theil⸗ 
nahme des Finanz⸗Miniſters ſeither geführt worden iſt, fo wie die oberſte 
Leitung der Verwaltung der hohenzollernſchen Lande, wie ſolche in 
Folge allerhöchſter Anordnung dem Miniſter⸗Präſidenten bisher zuge: 

anden hat, dem Staats⸗Miniſter von Auerswald zu übertragen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: dem Rechtsanwalt und No⸗ 
tar, Juſlizrath Lenze zu Soeſt, dem Pfarrer Bluth zu Petznick, im 
Regierungs⸗Bezirk Stettin, und dem Waffen⸗Fabrikanten Peter Daniel 
Lueneſchloß zu Solingen den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo 
wie dem Regierungs⸗Sekretär Taube in Bromberg den Charakter als 
Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 

Dem Oberlehrer Scheuerlein an der lateiniſchen Hauptſchule zu 
Halle a. d. S. iſt das Prädikat „Profeſſor“ verliehen; und dem Ober⸗ 
lehrer am Pädagogium zu Halle a. d. S., Dr. J. A. Voigt, das 
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt; der Wundarzt erſter Klaſſe und Ge⸗ 
burtshelfer Carl Adolph Auguſt Scholz iſt zum Kreiswundarzt des 
Kreiſes Glaz; fo wie im Regierungs⸗ Bezirk Münſter find zu Kreis: 
Wundärzten ernannt worden, für den Kreis Beckum der praktiſche Arzt 
Dr. Müller in Ahlen, für den Kreis Coesfeld der praktiſche Arzt Dr. 
Schulte in Haltern, und für den Kreis Steinfurt der Wundarzt erſter 
Klaſſe Gärtner zu Ochtrup; ferner der Thierarzt erfter Klaſſe T. H. G. 
Krauſe zum Kreis⸗Tbierarzt für die Kreiſe Koften und Schrimm im 
Regierungs⸗Bezirk Poſen. — Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent 
haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: 
Dem ordentlichen Profeſſor an der Universität zu Berlin, Geheimen 
Medizinal⸗Rath Dr. Romberg, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen St. Annen⸗Ordens 
zweiter Klaſſe zu ertbeilen. 

Berlin. 16. November. [Hofnachrichten.] Se. königliche 
Hoheit der Prinz⸗Regent empfingen heute Mit tag Se. königliche 
Hoheiten den Prinzen Friedrich Karl, welcher um halb 11 Uhr. Vor: 
mittags von Potsdam hier eingetroffen war und Mittags dorthin zu⸗ 
rückkehrte. — Der Kriegsminiſter General v. Bonin kehrt in der 
zweiten Hälfte dieſer Woche von Münſter nach Berlin zurück. — Von 
dem erzbiſchöflichen Ordinariat in Freiburg iſt durch Erlaß vom 22. 
Oktober d. J. für den hohenzollernſchen Klerus angeordnet, daß wäh: 
rend der Dauer der Sitzungen der beiden Häuſer des Landtags in 
Berlin an jedem Sonntag für die Berathungen der Abgeordneten von 
der Kanzel gebetet werde. 

Berlin, 15. Nobbr. [Zur Tages⸗Chronik.] Im Anſchluß 
an die im letzten Abendblatt gebrachte Nachricht, können wir ferner mit⸗ 
theilen, daß der bisherige Direktor der Centralſtelle für Preßangelegen⸗ 
beiten, Dr. Metzel, und der zweite Beamte dieſes Inſtituts, Dr. 
Metzler, zur Dispofition geſtellt worden find. Herr Dr. v. Jas⸗ 
mund, der, wie bereits gemeldet, an Stelle des Erſteren tritt, wurde 
beute durch den vortragenden Rath im Staatsminiſterium, Geh. Rath 

egel, in fein Amt eingeführt, und iſt demſelben, wie wir erfahren, 
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Mittwoch den 17. November 1858. 
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Es liegt dem neuen Miniſterium, wie man verſichert, daran, klar 
und unleugbar vor dem Forum der Oeffentlichkeit darzuthun, daß die 
ſchmutzige Intrigue, welche ſich ſeit einiger Zeit gegen die perfönlichen 
Angelegenheiten des Herrn von Manteuffel richtet, auch nicht durch die 
leiſeſten Fäden mit den Männern zuſammenhängt, die im politiſchen 
Kampfe oft dem Miniſter⸗Präſidenten entgegenzutreten ſich veranlaßt 
fühlten. Es ſteht darum zu erwarten, daß die ſchärſſte Unterſuchung 
gegen diejenigen werde eingeleitet werden, welche ſich in die Privatver- 
hältniſſe des Herrn von Manteuffel einzudrängen verſuchten, um mit 
einzelnen entftellten Daten ihre niedrigen Verdächtigungen zu unter: 
ſtützen. Die Verhältniſſe des Herrn von Manteuffel ſind übrigens Je⸗ 
dermann wohl bekannt und zwar geordnet und wohlhabend, aber wahr⸗ 
lich nicht glänzend. Weiß man doch ſehr gut, daß Herr von Man⸗ 
teuffel die Erhebung in den Grafenſtand hauptſächlich darum ausſchla⸗ 
gen zu müſſen glaubte, weil ſeine Vermögenslage ihm nicht erlaubte, 
den nach feiner Anſicht zur Behauptung des höheren Ranges erforder⸗ 
lichen Aufwand zu machen. Es ſei außerdem bemerkt, daß die ſo 
viel beſprochenen „Güter“ des Herrn von Manteuffel aus einigen 
Meierhöfen beſtehen, welche er zur Arrondirung ſeines Gutes Kroſſen 


zukaufte. Durch welche Mittel ſollte denn überhaupt ein preußiſcher 


Minifter fein Vermögen vergrößern? Kühne Griffe in die Staatskaſſen 
ſind doch eine Vorausſetzung, die man in Preußen nur belächeln kann, 
und zu Experimenten, wie ſie unter der Juli⸗Regierung in Frankreich 
mit der haute finance gemacht wurden, war das Regiment des Herrn 
v. Manteuffel doch wahrlich nicht konſtitutionell genug. Glaube doch 
übrigens Niemand, daß er ſich der neuen Regierung wohlgefällig mache, 
wenn er die bisherige mit Koth bewirft, glaube Niemand, daß unſer 
erlauchter Prinz⸗Regent die Schmähungen gegen den Mann gern 
hören könne, der lange Jahre fein perſönlicher Freund zu ſein die Ehre 
batte und der nach ſeines königlichen Herrn lautem und feierlichen 
Zeugniß den Thron der Hohenzollern gerettet hat. Es wird uns po⸗ 
ſitiv verſichert, Se. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern habe ſich ſebr 
beſtimmt gegen den Servilismus erklärt, der jetzt in ſo erniedrigender 
Form hervortritt, und verſichert, er werde mit feiner ganzen Macht 
jede Verunglimpfung der bisherigen Räthe der Krone zu Boden treten. 

Erlauben Sie mir auf der andern Seite einige Worte über eine 


ſehr entſtellende politiſche Anſchauung, welche ſich hier und da geltend 


macht. Man bemüht ſich von mancher Seite, die neuen Staatsmini⸗ 
ſter als Männer der Partei hinzuſtellen, wonach man denn ſeiner Zeit 
ſehr böſe ſein wird, wenn ſie nicht Diener der Partei ſein wollen. 
Ihre wahren Stützen aber können ſie nur in Denen finden, die in 
ihnen die Miniſter des Königs erblicken, und an ihre Thaten keinen 
anderen Maßſtab der Beurtheilung anlegen, als den der Größe und 
des Ruhmes unſeres Vaterlandes. (Elbf. Z.) 

Berlin, 16. November. Zu der, von der verſtorbenen 
Wittwe des Kaufmann Steiner, Karoline Thereſe Barbara Agathe, 
geborne Kellner, zu Reichenbach, in dem Codieill vom 15. Februar 
1855 durch Ausſetzung eines Legats von 1500 Thalern gemachten 
Stiftung zur Anſtellung von zwei armen Schulſchweſtern als Lehre: 
rinnen an der Elementar⸗Schulklaſſe für Mädchen bei der katholiſchen 
Stadt⸗ Pfarrkirche zu St. Georg in Reichenbach und zur Beaufſichti⸗ 
gung der dortigen katholiſchen Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt iſt unter 
Vorbehalt der Oberaufſichtsrechte des Staats die landesherrliche Ge⸗ 
nehmigung ertheilt. 

Tages⸗Chronik.] Ihre koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm wohnten geſtern Abend der Vorſtel⸗ 
lung im königl. Schauſpielhauſe bei. In der Oper erſchienen Ihre 
königl. Hoheiten die Prinzen Friedrich, Alexander, Georg, Adalbert, 
Prinz Auguſt von Württemberg und andere hohe Herrſchaften. — 
Heute findet im Grunewald eine königl. Parforce⸗Jagd ſtatt, zu wel⸗ 
cher das Rendezvous um 1 Uhr angeſetzt if. 

L ueber die frühere Thätigkeit des Generals v. Bonin als Kriegs⸗ 
Miniſter wird der „Weſer⸗Zeitung“ Folgendes geſchrieben: General 
v. Bonin iſt in der Armee bekannt als ein entſchiedener Vertreter des 
beweglichen Elements in der Taktik, welches bei den franzöſiſchen Jä⸗ 
gern zu einem ſo hohen Grad der Ausbildung gelangt iſt. Wir ver⸗ 
danken größtentheils ſeiner Anregung die innigere Verſchmelzung der 
Landwehr und Linie durch die Herſtellung des Brigade⸗Verbandes aus 
einem Regiment Landwehr und einem Regiment Linie; ferner die Um: 
geſtaltung der Landwehr⸗Kavallerie, welche früher nur aus Ulanen be⸗ 
ſtand, in Regimenter, entſprechend der Truppengattung, aus welcher 
die Soldaten hervorgegangen waren. Seitdem giebt es in der Land⸗ 
wehr⸗Kavallerie Dragoner, Huſaren, Küraſſtere, Ulanen — eine weſent⸗ 
liche Verſtarkung ihrer Kriegstüchtigkeit, denn dem Dragoner und Hu: 
ſaren mußte es ſchwer fallen, fpäter ſtatt des leichten Säbels die Lanze 
zu handhaben. 

— Wie die „Spenerſche Zeitung“ in Erfahrung gebracht hat, 
werden die mannigfachen Zweifel gegen die Vollendung des Vie⸗ 
toria⸗Theaters in den nächſten Tagen eine thatſächliche Widerlegung 
dadurch finden, daß die letzte der drei großartigen Bedachungen des 
Rieſenbaues zur Vollendung gebracht werden wird, und ſoll ſchon heute 
Nachmittag 3 Uhr eine außergewöhnliche Feier, ein ſogenanntes Richte⸗ 
Feſt, ſtattfinden. Der Ausbau der Lokale dürfte dann dergeſtalt be⸗ 
ſchleunigt werden, daß die Eröffnung des Sommer⸗Theaters und Gar: 
tens ſchon im Monat Mai, die des Winter⸗Theaters aber mit dem 
1. September k. J. bevorſteht. y 

— Geſtern Früh wurde, dem „Publiziſten“ zufolge, die Dislocation 
der letzten noch in der bisherigen Straf⸗Anſtalt zu Rummelsburg deti⸗ 
nirten Gefangenen vorgenommen. Dieſelben wurden zum Theil in das 
hieſige Stadtvoigtei⸗ Gefängniß, zum Theil nach den Straf-Anftalten zu 
Spandau und Brandenburg überfiedelt. 

— Auf einem Dorfe war der dortige Gutöbefiger zum Wahlkom⸗ 
miſſarius ernannt worden. Er ſah ſich genöthigt, um die Wahl zu 
vollziehen, da von den Urwählern der dritten Abtheilung Niemand er⸗ 


8 der Rang eines Raths vierter Klaſſe ertheilt werden. (B.⸗ u. 9.3.) ſchienen war, die auf feinem Gute befindlichen, volljährigen männlichen 


a? Außerdem Übernehmen alle PoR» Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, weiche «1: fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag emma! 


ıricheint, 


Arbeiter und Dienſtleute zuſammen zu rufen, um mit denſelben die 
Wahlverhandlung vorzunehmen. Die Leute wählten natürlich ihren 
Herrn, den Gutsbeſitzer. In der darauf folgenden Wahl der zweiten 
Abtheilung wurde der Prediger des Dorfes zur Wahl vorgeſchlagen; 
doch da derſelbe ſie ablehnte, und zwar aus dem Grunde, weil am 
23. November, als dem Tage, an welchem die Abgeordneten =: Wahl 
ftattfindet, bei einem benachbarten Gutsbeſitzer Kindtaufe fein ſoll, fo 
wurde ſchließlich der Kutſcher des Gutsbeſitzers gewählt, weil der ja 
doch ſeinen Herrn am Wahltage nach dem Wahlorte fahren müſſe und 
keiner der andern Urwähler Luſt hatte, nach der ein und eine halbe 
Meile entfernten, zum Wahlorte beſtimmten Stadt zu gehen. 

Die „Voſſiſche“ und die „Volkszeitung“ melden übereinſtimmend: 
Nachdem am Sonntag, den 7. d. M., die Erbauung, Konfirmations⸗ 
und Abendmahlsfeier der ſog. chriſtkatholiſchen Gemeinde unter 
Zulaſſung von Frauen und Kindern ſtattgefunden hatte, glaubte man 
ſich zu der Erwartung berechtigt, daß die bisher gegen die Gemeinde 
polizeilich angeordnete Beſchränkung nunmehr gänzlich aufgehoben ſein 
würde. Am geſtrigen Sonntage fanden ſich daher Frauen und Kinder 
bei der Erbauung ein; aber Abends vorher war bereits auf das des⸗ 
halb von dem Vorſitzenden des Vorſtandes eingereichte Geſuch eine ab⸗ 
ſchlägliche Antwort des Polizeipräſidiums erfolgt, und auf eine an daſ⸗ 
ſelbe vom Geſammtvorſtande gerichtete, ausführlichere Vorſtellung war 
zur Zeit noch kein Beſcheid eingegangen. Dieſer traf erſt am Sonn⸗ 
tag Nachmittag ein, und beſtätigte nur die erſte abſchlägliche Antwort. 
Da nun der anweſende Polizeibeamte die Theilnahme von Frauen und 
Kindern nicht geſtatten wollte, ſo fand ſich der zur Abhaltung der reli⸗ 
giöfen Feier anweſende ſtellvertretende Vorſitzende veranlaßt, der Ver: 
ſammlung davon Kenntniß zu geben, und dieſelbe zugleich aufzuheben, 
weil er eine Erbauung ohne Frauen und Kinder nicht abhalten möge 
und wolle. Die zahlreich Anweſenden verließen in Folge deſſen tief 
verſtimmt, aber ruhig den Saal. 


Deut ſchlan d. 

Frankfurt, 13. November. In der Bundestags⸗Sitzung vom 
11. d. M. wurden mehrere Berichte der betreffenden Inſpektions⸗Generale über 
die jüngſt vorgenommene Muſterung von Kontingenten zum Bundesheere über⸗ 
reicht. Der Geſandte von Baiern übergab Arbeitsrapporte der Genie⸗ und der 
Artillerie⸗Direktion der Bundesfeſtung Landau und ſtellte ſodann Namens feiner 
allerhöchſten Regierung Antrag auf beſchleunigte Herſtellung von Friedens⸗ 
Pulvermagazinen für genannte Bundesfeſtung. 

Alle dieſe Bogen wurden an die Militärkommiſſion und beziehungsweiſe 
dem Ausſchuſſe in Militär⸗Angelegenheiten überwieſen. 

. Auf Vortrag des ebengedachten Ausſchuſſes wies ſodann die Verſammlung 
die Bundeskaſſe zur Bezahlung der Koſten an, welche auf Inſpektion der Bun⸗ 
desfeſtungen Mainz, Luxemburg, Ulm und Raſtatt durch Mitglieder der Militär⸗ 
ae 8 ſind. 

ich erſtattete der für die Verfaſſungsverhältniſſe der Herzog⸗ 
thümer Holſtein und Lauenburg niedergeſetzte Ausschuß ir ve 
Exekutionskommiſſion gemeinſchaftlich Vortrag über das Ergebniß der von ihnen 
nach Maßgabe des Bundesbeſchluſſes vom 12. Auguſt d. J. gepflogenen 
Prüfung der im Vollzug des gedachten Beſchluſſes von dem k. däniſchen Ge⸗ 
ſandten für Holftein und Lauenburg in der Bundestagsſitzung vom 9. Septbr. 
. e Erklärung und den vereinigten Ausſchüſſen vertraulich ge⸗ 
machten Mittheilungen. 

Ju dieſem 1 welcher bereits feſtgeſtellt und 8 war, ehevor 
die Kunde von den Maßregeln anher gelangte, welche die k. däniſche herzogl. 
holſtein⸗lauenburgiſche Regierung am 6. Novbr. getroffen hat, war von den 
Ausſchüſſen dargelegt worden, wie fie die erwähnten Erklärungen und Mitthei⸗ 
lungen für genügend nicht erachten könnten, weil einerſeits die Verfaſſungs⸗ 
Geſetze und Verordnungen, welche die Bundesverſammlung als für die Herzog⸗ 
thümer Holſtein und Lauenburg verfaſſungsmäßiger Wirkſamkeit entbehrend be- 
zeichnet hat, von der königl. herzoglichen Regierung nur vorausſetzungsweiſe 
einſtweilen ſuspendirt werden wollten und weil andererſeits bezüglich der Neu⸗ 
4 — der Pe rem der Herzogthümer aus gedachten Mitthei⸗ 
ungen nicht erhelle, welche Einrichtungen deßfalls die königl. herzogl. Regierung 
zum Vollzug des Bundesbeſchluſſes vom 11. Februar d. J. zu treffen oder vor⸗ 
zuſchlagen beabſichtige. 

Die Ausſchüſſe ſteuten deshalb den Antrag: 

1) der k. däniſchen herzogl. holſtein⸗lauenburgiſchen Regierung durch Ver⸗ 
mittelung ihres Herrn Bundestags⸗Geſandten kund zu geben, daß die 
Bundesverſammlung in der am 9. Septbr. d. J. zu Protokoll gegebenen 
Erklärung, wie in den Mittheilungen des k. Geſandten für Holſtein und 
Lauenburg an die vereinigten Ausſchüſſe in deren Sitzungen vom 13. und 
20. September eine genügende Erfüllung der durch den Bundesbeſchluß 
vom 12. Auguſt l. J. Ziff. II. 1 und 2 an dieſelbe gerichteten Auffor⸗ 
derungen nicht erkennen könne, und 

2) die Grefutionsfommiffion zu beauftragen, dem zufolge für das weitere 
Verfahren die der Sachlage entſprechenden Anträge nach Maßgabe der 
einſchlägigen Bundesgeſetze zu ſtellen. 4 

Nachdem dieſer Vortrag eritattet war, zeigte der Herr Geſandte für Holſtein 
und Lauenburg, unter Mittheilung von Abdrücken der betreffenden drei königl. 
Patente, an, daß die k. däniſche herzogl. . Regierung am 
6. d. Mts. die Geſammtverfaſſung vom 2. Oktober 1855 für Holſtein und 
Lauenburg, dann die §§ 1 bis 6 der holſteiniſchen Sonderverfaſſung und die 
k. Verordnung vom 23. Juni 1856 aufgehoben und die holſteiniſchen Stände 
zu Berathung der an die Stelle der aufgehobenen Beſtimmungen, der Sonder⸗ 
Balder zu ſetzenden Vorſchriften, ſowie zu Vorbringung von Anträgen und 
Wünſchen bezüglich der Stellung des Herzogthums in der Geſammt⸗Monarchie 
auf Grundlage der königl. Bekanntmachung vom 28. Januar 1852, auf den 
3. Januar k. J. einberufen habe. 2 

n Anbetracht, daß ſich in Folge dieſer Verfügungen die Sachlage that⸗ 
ſächlich verändert habe, und daß hiernach eine Abſtimmung über die vorerwaͤhn⸗ 
ten Ausſchußanträge nicht mehr werde ftattfinden können, ſchlug hierauf Präſi⸗ 
dium vor, die von dem Herrn Geſandten für Holſtein und Lauenburg gemachte 
neuere Mittheilung den vereinigten Ausſchüſſen zu überweiſen. 

Die Berathung und Schlußziehung über dieſen Vorſchlag wurde auf die 
nächſte Sitzung vertagt. (Fr. Poſtz.) 

Frankreich. 


Paris, 14. Nov. In einem halbamtlichen Berichte des „Pays“ 
aus dem Lager von Samaka, 7. Sept., werden noch einige Nachträge 
zu dem offiziellen Berichte des „Moniteur“ über die Beſetzung der Bai 
von Turo gegeben. Dieſem Berichte zufolge nahmen die verbündeten 
Fronzoſen und Spanier im Ganzen 150 Stück Geſchütze, wovon meh⸗ 
rere die Jahreszahl 1787 — alſo jener Zeitepoche, wovon die Fran⸗ 
zoſen ihr Beſitzrecht“ auf Turo ableiten — trugen, während andere 
aus den Jahren 1802, 1821 und 1852 herrühren. Die bronzenen 
Geſchütze rühren ſämmtlich aus der Stückgießerei in Hue her, welche 
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Die Forts an der Fluß⸗ 


88 


Anfang der achtziger Jahre gegründet wurde. 
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Leitung Gayot's ausgeführt, eines franzöſiſchen Offiziers der Armee 
Ludwig's XVI.. Die Bai von Turo bildet ein eirundes Waſſerbecken 
von fünf Kilometres Länge, in das der Fluß gleichen Namens fällt, 
an welchem etwa fünf Seemeilen (2) oberhalb der Mündung die Stadt 
. Turo liegt, die einen guten Hafen befigt, den 1788 ein Jeſuit, Pater 
Alrtaire, der Günſtling und Vertraute Gya⸗Long's, baute. Die Stadt 
wwWurde blos deshalb nicht ſofort beſetzt, weil die Franzoſen ſich nicht 
5 zu ſehr zerſplittern wollten. Der Admiral läßt die in dem Lager be⸗ 
* findlichen Truppen täglich Uebungen anſtellen, während die Genie: 
g Abtheilung mit Ausbeſſerung der Forts beſchäftigt iſt, in welche die 
Beſatzung nach vollbrachter Herſtellung ſofort aus dem Lager über: 
N fiedeln ſoll. Die anamitiſche Armee zog ſich beim Auftauchen der fran⸗ 
1 zöſiſchen Kriegsſchiffe ins Innere des Landes zurück; blos die Beſatzung 
143 der Küſtenforts hielt einige Zeit Stand. Nur das Kanonenboot Dra⸗ 
Hu gonne erlitt am Maſte eine, jedoch ganz unbedeutende, Beſchädigung 
* durch die feindlichen Kanonen. Das anamitiſche Hauptkorps ſteht im 
1 Lande der Moy, an der Grenze von Cambodſcha, wo die Bevölkerung 
ul“ in offenem Aufruhr ſteht, weil fie ſich zu einer Licht⸗Religion bekennt, 
der viel Verwandtes mit dem altperſiſchen Geſtirndienſte hat. Auch 
der Bericht des „Pays“ beſtätigt übrigens, daß die Franzoſen nach 
1185 Eintreffen einer Antwort von Tü⸗Düc, gleichviel, ob dieſelbe bejahend 
oder verneinend ausſiele, einen Zug nach Hue vorhaben; denn „wenn 
ir. die Hauptſtadt in der Gewalt der Verbündeten iſt, fo gehört das ganze 
Mi Königreich Anam mit feinen ſechs Millionen Einwohnern ihnen.“ 
Hue wurde von den franzöſiſchen Offizieren Gayot, Chaigneau und 
il Varnier, die Gya-Long zu Ober⸗Mandarinen erften Ranges erhoben 
hatte, befeſtigt. 

9 Der „Moniteur“ bringt heute eine kurze Beſchreibung der Bai 
ii von Tu ro, deren Bedeutung dem amtlichen Organe zufolge haupt: 
ſächlich darin beſteht, daß fie der Hauptſtadt Hue ſehr nahe liegt, und 
LAN: zugleich einen der beiten natürlichen Höfen, die überhaupt vorhanden 
ſind, bildet. Das große Waſſerbecken, aus dem ſie beſteht, iſt neun 
Seemeilen lang, fünf breit, faſt rings von Bergen umgeben, wodurch 
fie gegen die Wuth des Monſuns geſchützt liegt, und die Einfahrt iſt 
durch grüne Eilande fo verſteckt, daß man auf einem Landſee zu fah⸗ 
ren glaubt. Die Uferhöhen ſind mit ſtattlichen Bäuumen bedeckt, wäh⸗ 
reud im Süden, im Hintergrunde der Bai, eine Ebene links in eine 
Halbinſel ausläuft, und rechts eine Bergreihe mit der Küſte parallel 
zieht. Am Anfange dieſer Ebene liegt die Stadt Turo an einem 
Flüßchen, deſſen Mündung in die Bai durch mehrere Forts vertheidigt 
wird, auf denen am 1. September noch die gelbe Flagge mit grüner 
aus ezackter Kante wehte, und wo jetzt ſtolz die franzöſiſche Tricolore 
ſich entfaltet. — Die „Preſſe“ bringt aus dem Lager von Turo, 18. 
Sept, einen Bericht, wodurch unſere geſtern ausgeſprochene Anſicht von 
der Gefährlichkeit des dortigen Klimas bereits Beſtätigung erhält, ine 
dem die Befürchtung geäußert wird, daß die Franzoſen durch einen 
bloßen paſſiven Widerſtand der Cochinchineſen vielleicht ſchwere Verluſte 
erleiden möchten; ſchon in dem Lager bei Pu-lin-Kan ſtarben in weni⸗ 
gen Tagen 102 Franzoſen an einer epidemiſchen Krankheit, außer de⸗ 
nen, welche an gewöhnlichen Krankheiten darniederliegen. Im Lager 
bei Turo liegen die Franzoſen „unter einer brennenden und ſengenden 
Sone, die bisweilen von Regenſtrömen verdunkelt wird; fie ſchlafen 
auf der harten Erde in Geſellſchaft von Myriaden von Ameiſen, Mücken 
und anderen Inſekten, die weit ſchlimmer find als die Cochinchineſen.“ 


Großbritaunten. 


Ei [Einderleibung Joniens.] Auf die joniſche Sendung Glad 
ſtone's fällt ein deutlicheres Licht durch die Veroffentlichung einer De: 
0 peſche von Sir J. Young, dem Lord Ober-Kommiſſar der joniſchen 
h Snieln. 
1 eines liberalen, obgleich der Regierung nicht unfreundlichen Blattes 
(„Daily News) erſcheint, iſt aus Corfu, 10. Juni 1859, an Mr. La⸗ 
bouchere (den Kolonialminiſter der vorigen Regierung) gerichtet. Aus 
2 einem beigegebenen kurzen Schreiben an Sir E. B. Lytton, welches 
vom 14. Juli 1858 datirt iſt, erſieht man, daß dieſelben Anſichten in 
der amtlichen Korreſpondenz mit dem gegenwärtigen Miniſterium noch 
aausfübrlicher verfochten wurden. Sir John Young bat fid) bemüht, 
den Joniern in manchen Punkten gerechter als fein Vorgänger (Lord 
Ward) zu werden; ſo enthielt er ſich unter Anderem, auf die Wahlen 
einen ungebührlichen Einfluß zu üben. Er rühmt ſich daher, daß unter 
ſeiner Verwaltung viel weniger Factionsgeiſt und Unzufriedenheit herrſche, 
will jedoch trotz dieſer Windſtille auf keinen dauernden Frieden rechnen. 
Ban. 9 — fährt er fort — befindet ſich hier in einer falſchen Stellung. 
Die Inſeln liegen Überdies geographiſch zu weit auseinander, und ihre In⸗ 
tereſſen ſind zu verſchiedenartig, um je unter fremden Aufpicien ein homogenes 
Ganze zu bilden.. .. Je eher ſich England aus diefer Stellung loswindet, 
deſto beſſer wird es für jeinen Ruf und für die Sache des Repräſentativſyſtems 
überhaupt fein. Wenn Ihrer Majeſtät Regierung eine Gelegenheit finden oder 
herbeiführen könnte, um den a mit den andern Mächten, die den Ver: 
trag von Paris unterzeichnet haben, zu erörtern, ſo würde ich dazu dringend 
rathen. Jetzt, nachdem ein Sieg über das Mißvergnügen der Faktion errun⸗ 
geen worden, iſt die Zeit am gelegenſten. Die Jonier klagen jetzt über keine 
konſtitutionelle Beſchwerde — über keinen Mißbrauch der Gewalt von uuſerer 
Seite. England könnte ſich jetzt von ſeinem Protektorat mit guter Manier zu⸗ 
rückziehen; ich meine insbeſondere von den jüdlihen Inſeln, wo alle Schwierig⸗ 
keiten ibren eigentlichen Urſprung haben. Eine derſelben, Santa Maura, ſſt 
gar keine Juſel, ſondern ein Stück Feſtland. Grivas, der bekannte griechiſche 
äuptling, ritt vor ein paar Wochen von Griechenland aus (wahrſcheinlich bei 
bbe) in die Citadelle von Santa Maura auf Beſuch, ohne vom Pferde zu 
ſteigen. Dieſes Eiland wegzugeden, wäre eine Wohlthat für die andern Inſeln; 
denn während ſie nicht die Hälfte ihrer Koſten deckt, hat ihr Verlangen nach 
Pati onage und Ausgaben keine Grenzen 
Was Corfu betrifft, jo könnte es kaum loyaler Weiſe aufgeopfert werden; 
denn im Beſitze Griechenlands würde es Albanien und Epirus in fortwähren⸗ 
der Erregung halten; es ſollte vielmehr als Kolonie unter die volle Souverä- 
netät Englands fallen, und dann würde es mit feinen kleinern Nebeninſeln (its 
-  dependeneies) eine ſehr werthvolle und ſchöne Beſitzung bilden. Corfu zahlt, 
gleich ſeiner Trabanteninſel Paxo, mehr als ſeine Koſten; es hat in der That 
einen großen Ueberſchuß, obgleich es nicht halb bevölkert iſt; mehr als die Hälfte 
liegt wüſt, vernachläßigt und ohne Drainirung. Unter wirklich britiſchen Auſpi⸗ 
cien würden fein Ackerbau, fein Handel und ſeine Bevölkerung neues Leben 
und einen ungeheuren Anſtoß erhalten. Die Inſel würde ein Garten werden, 
und ihr Hafen zum Mittelpunkt für 
Dies weiß man in Corfu ſehr wohl, und 
njeln, wo kein Verlangen nach einer Trennung von England herrſcht e 
m die große Bedeutung, die Corfu als Schlüſſel des adriatiſchen Meeres hat, 
nachzuweiſen, genügt ein Factum. Zu eh des letzten Krieges, im Früb⸗ 
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fie iſt daher die einzige der joniſchen 


ahr 1854, kreuzten drei ruſſiſche Schiffe (eine Fregatte und zwei Corvetten) im 
de ir: wa In abe a 4 Corfu get zu flüchten, obgleich 
bier nur eine Heine engliſche Fregatte im Hafen lag. He 
drei eilten nach Trieſt, wo fie verlauft on während ihre Offiziere und Ma⸗ 


Marſeille oder Gibraltar. Ich ſchlage aber trotzdem den großen Werth Corfu's 
als Militär: und Flotten⸗Station weniger vom engliſchen als vom europäiſchen 

Geſichtspunkt jo hoch an. Die großen Hafen⸗ und Feſtungsbauten, die Oeſter⸗ 
reich jüngſt in Pola, Cattaro und auf anderen adriatiſchen Punkten angelegt 
bat, ſind faft eben jo ſehr als ſtehende Drohungen gegen die weſtlichen Pro: 
inzen der Türkei zu betrachten, wie Sebaſtopol es gegen den Oſten des otto⸗ 
aniſchen Reiches war; und die beſtändige Einmiſchung Oeſterreichs in die 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Dies intereſſante Aktenſtück, welches heute in den Spalten |( 


den Handel der benachbarten Länder.] 90 


m Gegentheile, alle a . Raver 
ch] Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Le 


von den am Hofe Gya-Long's angeſtellten franzöſiſchen Offizieren zu] Angelegenheit Montenegro's und der halb unabhängigen Stämme von Albanien 


und Bosnien zeigt, daß Rußland nicht der einzige Nachbar iſt, der mit Ge⸗ 
etserweiterungsplänen auf Koſten der Türkei ſchwanger geht. Wenn nun England 


mündung und das große Oſtfort wurden nach den Riſſen und unter Corfu in permanenten Befik nimmt, ſo wird dies eineeben fo feſte Schranke gegen die 


etwanigen öſterr. Projekte zur Eroberung türk. Provinzen fein (2), wie unſer feſter 
Fuß auf Gibraltar und Malta zu Anfang des 8 eine Schranke ge⸗ 
gen franzöſiſche Eroberungen in Spanien und Sicilien war. Die Briefe Na: 
poleon s I. an feinen Bruder, König Joſeph, beweiſen, daß er den Beſitz Cor: 
fu's für unerläßlich hielt zur Förderung ſeines bekannten ehrſüchtigen Strebens, 
die franzöſiſche Herrſchaft über die benachbarten Gegenden des Morgenlandes 
auszubreiten. Es iſt klar, daß Corfu eben jo gut gelegen ift, um ſolche An⸗ 
cle zu begünftigen, wie in Zaum zu halten. 

Man kann einwenden, daß die Mitunterzeichner der Verträge von 1815 in 
die Verwandlung unſerer Schirmberrihait auf Corſu in einen ſouveränen Beſitz 
nicht willigen würden; und es iſt mir klar, daß unſer Militärbeſitz allein das 
Ausland intereſſirt, während ihm die Form, unter der wir die Civilverwaltung 
dort führen, gleichgiltig ſein muß. Es liegt auf der — 2 daß die ſüdlichen 
Eilande (nämlich Cephalonia, Zante, Ithaka, Santa Maura und Cerigo), die 
in Race, Geſinnung und geograpbiſcher Lage von Corfn weit ab liegen, wenn 
fie — wie ihre Bewohner aus Nationalgefühl wunſchen — dem Königreich 
Griechenland einverleibt würden, doch nach wie vor unter der gemeinſamen 
Garantie der drei Schutzmächte Griechenlands bleiben, und folglich der Gefahr, 
in die Hände eines andern Staates zu fallen, ſo wenig ausgeſetzt ſein würden, 
wie es die Inſeln des griechiſchen Archipelags jetzt ſind. 

Der Vorſchlag richtet ſich alſo auf eine Aufgebung der kleineren 
ſüdlichen und eine Einverleibung der größeren nördlichen Inſeln — ein 
Plan, deſſen Durchführung im Frieden ſeine Schwierigkeiten haben 
möchte. Der Beſitz Corfu's iſt Übrigens für England wichtiger, in fo: 
fern es andere Mächte davon abhält, als weil ihm die Inſel ſelber 
zu einer Operationsbaſis werden könnte. Die geographiſchen und mi⸗ 
litäriſchen Verhältniſſe Frankreichs und Oeſterreichs zur Türkei find 
nicht diejenigen Englands. 


— — — — 


Breslau, 17. November. [Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Aus der Herren⸗Paſſagierſtube des hieſigen könig Poſtauls zwei Lithographien 
mit breiten Goldrahmen, die Bruſtbilder Sr. Excellenz des Herrn Miniſters für 
Handel ꝛc. v. d. Heydt und des Herrn General⸗Poſt⸗Direktors Schmüdert dar⸗ 
ſtellend. Flurſtraße Nr. 5 von dem Wäſchboden eine weißleinene Bettzüche, 
gez. A. T. 1, 3 Thlr. im Werthe. Schmiedebrücke Nr. 49 aus einer mulh⸗ 
maßlich unverſchloſſenen Bodenkammer 4 Flügel geſchlagene Gardinen, 1 weiße 
Bettdecke, gez. E. R., 2 buntkarrirte Bettüberzüge, gez. A. M. 1 und 2, 1 lei⸗ 
nenes Betttuch,! weißer Unterrod, ! Frauenhemde, gez. L. R., 1 großes Tafel: 
tuch von Damaſt, gez. E R. Nr. 14, 6 weiße Servietten, gez. Nr. 37, 39, 40, 
41, 44 und 45, 1 rohe Kaffee⸗Serviette, gez. E. R. Nr. 6, und 1 weißes Ta⸗ 
ſchentuch, gez. M. Nr. 6. Aus dem Gehöfte des Hauſes Hintermarkt Nr. 1 
von dem Druckſtänder das 3 Fuß lange kupferne Rohr nebſt Schlauchſchraube. 
Einem Dienſtmädchen während ſeines Verweilens in dem Tanzlokale zu Neu⸗ 
Holland ein graues Shawltuch mit blauer Kante, 5% Thlr. im Werth. 

Gefunden wurde: Ein Schlüſſel. — Verloren wurde: Ein großer ſchwarz⸗ 
ſeidner Kragen mit Plüfch beſetzt, im Werthe von 9 Thlr. 

[Plötzlicher Todesfall.] In der Nacht vom 14. zum 15. d. M. ſtarb 
in dem Gehöft eines Hauſes vor dem Oderthore ein am 14. d. M. Nachmit⸗ 
tags dort unter Obdach gebrachter ungekannter, circa 50 Jahr alter, Mann, 
welcher unfern der Oswißer Thorbarriere im Strauchholz am Oderufer im an⸗ 
getrunkenen Zuſtande liegend gefunden worden war. Derſelbe war bekleidet 
mit einem alten grauen Zeu rock, dunkelgrünen defekten Tuchhoſen, alter wolle: 
ner Weſte, Parchent⸗Unterjacke, weißleinenem Hemde und alten Kommißſtiefeln. 

Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte 8 Stück 
Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 4 Stück, getödtet 2, die 
übrigen 2 Stück wurden am 15. d. M. noch in der Scharfrichterei in Ver⸗ 
wahrung gehalten. (Pol.⸗Bl.) 


Berlin, 16. November. Die heutige Börſe war in hohem Grade belebt ' 
und als eine charaktexriſtiſche, zugleich aber a Erſcheinung dürfen wir 
es hervorheben, daß Spekulation und Geldanlage ſich heute in ſehr bemerkbarer 
Weiſe den ſchweren einheimiſchen Eiſenbahnaktien und einzelnen inländiſchen 
Bankeffekten zuwendete. Der Geldmarkt erſchien weſentlich erleichtert. Obſchon 
für Diskonten Geld nicht eben fluͤſſiger war, ſo ſtand ſolches doch für Effekten 
zur Verfügung und fehlte es eher an Reporteurs als an Reports. N 

Wir haben unter den Bankeffekten heute Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile als 
dasjenige Papier in erſte Reihe zu ſtellen, welches bei ſehr guter Frage eine 
ſteigende Bewegung einſchlug. Man bewilligte für kleine Bolten 7 7 mehr 
105), zu 104% und 104% blieb fortwährend Begehr. Ebenſo war für ſchleſ. 
Bank⸗Antheile ein ſehr reger Begehr, und nur Mangel an Abgebern, obſchon 
J, ſelbſt 44% mehr (33%) dringend geboten wurde. Oeſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien waren hingegen matter. Von der wiener Vorbörſe wurde telegraphirt: 
240, 80, ſpäter 241, 20. Der Cours blieb hier längere Zeit unter dem 
eſtrigen au 12, auf 122, bald angetragen, bald gefragt; zuletzt hob 
ich derſelbe auf 122%. Mit 123 oder 1 Vorprämie waren Nehmer, mit 123 
oder 144 Abgeber. Darmſtädter waren mit 93 heute eher angeboten. Deſſauer 
waren nur % billiger mit 52% „anzubringen. Genfer blieben ſelbſt % % 
herabgeſetzt mit 64% übrig. Senn behaupteten 73% , für Meininger war 
Y4 mehr (82) leicht zu bedingen, Berliner Handel dagegen wurde % billiger 
mit 82% abgegeben. Im Ganzen war das Geſchäft in dieſer . 
unbelebt, und nur der Begebr für Distonto⸗Commandit⸗Antheile und Schleſiſche 
Bankantheile trat in derſelben marquant hervor. Auch Wäarenkredit war nicht 
ganz unbelebt, und in der Regel % mehr (93%) zu Maga Umf 1 

In Notenbant⸗Papieren fehlte dagegen beute 5 7 We be Für 
Preuß. Bankantheile war ſelbſt 139% kaum zu machen. Apr & anden 
um weitere 3 % auf 103 herabgeſetzt nur jpärlih und ni ohne Schwierig⸗ 

it Käufer. 1 8 
f x Ami vas Geſchäft auf dem Eiſenbahn⸗Aktienmarkte haben wir uns oben 


im Allgemeinen N Deſenteid. ntababı, von der Diener Vetbörſe 


j 
Maſtrichter 5 ih um 4 % au 


Briefcourſe (96%) ſehr geſucht, 
Litt. A, und (. nur 1 7 böber mit 136, 
ben waren; auch 15.5 ki hoben we 50 Dr 
Abgeber. Stargard⸗Poſener waren % % N 
1% mehr (134) vergebene era um fu ln. f zeigte ſich wieder 
i e und war 1% mehr (121) zu e I Aan e 
ie 144 willig bezahlt. (Angebot > ſuch en I. u. U, Emiſ⸗ 

Enkel dagegen blieben 1% hoher mit 8 5 en 
185 ar Sonne waren rn nicht belebter, N ihre Feſtigkeit 
nicht verloren; Prämienanleihe wurde 7.2 beſſer mit (bi bezahlt. Pfand: 
briefe erhielten ſich gefragt; 4% weſtpreußiſche Ren. 1a N 4% hoͤher mit 
g dae wa nur poſener Creditſcheine 3 1 5 Abnhen 885 * 
en e 5 

riefen waren Pommerſche heute angeboten, Ke und 5, 0 
A 


Berlin, 16. Novbr. 1858, 
Gl. Berliniſche 250 Br. 
Stell GL. cee Feige 100 d tagdeburger 
mer National: 9 . 97.6 r. 3 

Ru Serungs- Aten: Aachener Ba mich. 96 Be. 
ich. 1004 Br. Hagelverſicherungs⸗Altien: 


troſen über Land durch Oeſterrei rückgingen. Es iſt au e N 
au Boat, ba Cor für di Ciderhet dene ehe ver gppüfdsin da ergehen debe dan aer 2 B. Kern — — 
iſchen Route über Trieſt eben ſo wichtig iſt, wie Malta für die Route über uß⸗Verſi gen: 2 iner nd⸗ gr 5 fi herungs-Att en: Berlinifhe 


I 

Niederrheiniſche zu W = 
5 61 Concordia (in Köln) 103 Br Magdeburger 100 Br. Dampf: 
ſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br. Mühlheim. ampf⸗Schlepp⸗ 101 
Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 56 Gl. Hoörder Hutten⸗Verein 103 
Gas- Aktien: Continental: (Deſſau) 97 Kleinigk. er u. Br. . 

Die Börfe war ſehr geſchäftslos, und die meisten Aktien Courſe jedoch ‚jet 
und zum Theil höher bezahlt, beſonders Disconto⸗Commandit⸗Antheile. — Mi⸗ 


Druck 


nerva⸗Bergwerks⸗Aktien neuerdings zu beſſerem Preiſe t. — Bremer und 
Stettiner chaftliche Bank⸗Aktien, letztere merklich Er er und of 
ferirt. — Für Stettiner National⸗Verſicherungs⸗Aktien wurde 97% geboten, 
unter 98% war aber nicht anzukommen. A. Alsberger Hütten⸗Aktien wurden 
à 70%, Norddeutſche Fluß⸗Dampfſchifffahrts⸗Aktien & 81% angetragen. 


Berliner Börse vom 16. Novbr. 1858, 


Fonds- und Geld-Oourse. 1881 F. 


N.-Schl. Zweh..) — 4 


Freiw. Au e 100% @ 
See 1584 be- Nordb. Fr. W) 4 87 u. % br. u. B. 
dito 353 K. dito Prior. — 4% 100% @, 
di 183414 * Oberschles. A. 13 3 136 be. 
dito 18514/210012 be. > C. 8 38.6 
dito 1850 400 f b. > C. 18 3186 de, 
dito 1887)44,11004, ba R 
Staats-Schuld-Sch. . gbr. a 
Präm.-Anl. von 1855 3, /116% ba. aus Ener E. — 3/70 ö 
Berliner Stadt-Obl. . 4% 100 4 b. 110 8 42 1 — 2. 
Kur. u. Neumärk. [314184 „. do. 460216 0. 0 za 885 B. 
„(Pommersche . 134184 @. ppeln-Tarnow.| — | 4 57%, bz, 
5| dito neue... | 4 |921, 8. rns. WW: St.-.) 1% 3 64,6. 
2 Posensche „14 27 G. ito Prior. L | — 8 1 8. 
EI dio „ 8. — 22 
i „ „ 0 4 io — — —— 
>|, dito neun » 84 6. Rheinische 6 |4 90 etw. br. u. B. 
Schlesise fu dito (St) Pr 
[Kur- u. Neumärk. 9 G. dito Prior 2 
© |Pommersche .. | 4 |%2% B. dito v. S ber, De 
492 % ger — 3½ 80 ½% b 
5 Posensche +» 4092 8. Rhein-Nahe-B, ER 21 B. 
2 Preussische % G. Ruhrort-Crefeld. 40 — 
& Westf. u. Rhein. 4 |— — ito Prior. I — 42] _ — 
3 | Sächsische» . . 43.6. dito Prior II. — — 
= Schlesische... 492, G. dito Prior. HI. — 44 — 
Friedrichsd'or .. » | l ba Russ. Staatsb. | — | = 
Louisd'or .-» +++ + — 10. . Starg.- N 88 
Goldkronen rs 1—19. si ba. dito 1 1 5% 3 1 im 
Ausländisohe Fonds, dito Prior. II. — 4% — il Em ig ba 
Metall.. 5 83 G Thüringer... 7 Tn 3 
Oesterr. Metall. 0 to Prior. — 4½ 99% 0. 
dito 54er Fr. Apl. 4 ja, B dito IL Eu - . 
dito Nat -Anleihe | 5 fach dito IV. E = 4 — 2 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 [110% 6. Wilbelms-Bahu | — ein b 
dito 5. Anleihe . | 5 [104 B. dito Prior. * 
do. poln. Sch.-Obl. 488% @ dito III. Em 1 
ren a 1 86%, bz dito Prior. St. — 4 — 5 — 
poln. Obl. 4 500 Fl. | 4 |89 B. Di ERTL le 
dito ä = I 5 =% G. 
3 10 { 
N 40 Th.. A etw. ba u Preuss. und ausl. Bank-Aotion. 
Baden 35 FI. 31% 8. Dn3: 
— — ä 1 . 
Aotlen-Oourse. : Berl, K.-Verein 8 4124 B. 
Dix. Z. Berl. Hand.-Ges. 514 4 |82%, bz. u. G. 
1857 E. 5 Berl. W.-Cred. G. — | 5 193% ä ½ ba. 
Aach.-Düsseld. | 3% 3 sı PR. 11 Braunschw. Un. 6% 4 100% B 
Aach.-Mastricht.| — 4 30 ½ 4 2 et „ 7 | 4 Jiot oz 
Amst.-Rotterd. 4 | 4 67 6. 0 urg Ordib.A. 4 |A 785½ 6. 
Berg.-Märkische | 3½ 4 |17 bz. Dans Zettel-B.) 4 4% 6. 
dio Prior. — | 5 — — 1 6 4 ſos ba u. B 
4440 Hi. . — 6% 48 ba. Dess. Cr A| — 1 x b . 6. 
Berlin-Anhalter | 42 ba. u. G. dein 1 dh e bzu.G 
ito Prior — er a ee 7 * 
Berlin-Hamburg 6 | 4 [106% ba. Be 5 | 25 B. 
e 1024 6. ö 2 
ito II. Em..| — ee 8 ER 6 6. 
Berl-Ptsd.-Mgd 9|4 1134 @ Hannov 5 1886 8. 
dito Prior. A. B. — | 4 0 G. Leipz „ —|4 13% U. 
dito Lit. C.. — [44.984 f. Luxembg. Bank | 4 | 4 #8 6. 
dito Lit. D. — 1414198 x Magd. Priv.-B. | 34 | 4 ‚87% 8. 
Berlin-Stettiner 9 u ıll ba. u. 6. Mein. Creditb -A. 64 | 4 82 6. 
dito Prior. — * — — Sr. UI 84145, || Minerva-Bgw. A.) — | 5 56 4, 
Breslau-Freib. .| 5 96% bz. u. G. Oesterr Ordtb.A.| 5 5 27,121,122 ba. 
dito neueste — 4 135 6 Pos Prov.-Bank) — 4 86 B. 
Köln-Mindener | 9 3½ 144 bz Preuss. B.-Anth.| fi % 134% B. 
dito Prior... — |412 101 & Preuss. Hand.-G.| 0 |4 85 B, 
ito II. Em — 103 bz, Schl. Bank- Ver.) 51 4 1344 0. 
dito IL Em. — 4 80 8 Thüringer Bank 4% 4 7 etw. bz. u. G. 
to III. Em.| — 4 83 B. eimar. ank. 5½ 4 98% . 
dito IV. Em — 4 88% B. 
5 85 u — 
ranz.St.-Eisnb, 5 |170,169%,,17 
dito Prior. — 3 274 ba. * Amsterdam e 
Ludw.-Bexbach.| 10 | 4 |186% 6. Al TEEN * 1434 v 
Magd.-Hial erat 13 4184½% @ Hamburg 3 . S. 15 1 
Magd.-Wittenb. | % |4 35 ½ 4% ba u. B. dito 2.480 — 
a a , e eee 
ito dito C. 5 88 8. ee 2.9.48 
Mecklenburger 2 463 484 4 53½ bz. Wien re wire 9 N 
Münster-Hamm. 44 _ dito 20 FL-Fuss 2 u 101“ b. 
n 44% E. Augsburg. 2 M. 10 6 
Neust.-Weissb.“— — ingi 8 5 
Niederschles. . .| 4 4 92 G. 3 . IE 4 5 15 
do. Pr. Ser I. l. — 4 % 6. Frankfurt . MI. . 4 M. 86. 22 ba. 
do. Pr. Ser. III. — | 4 |W bz. Petershurz JW. s % bz. 
do. Pr. Ser. IV. 5 Bremen 8 T. 10h ba. 


tettin, 16. No x eize i 
e 
67% 9750 bed Eiop. 09% Mär. Ur a 7% Ahle, bezahlt, ei 
85 4), Op, b. Deember-Jamuar 43 hr. OR Reale 8 Ent 

* e 4 Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 47 Thlr. 


bez. 85 12 6 
erſte loco große pommer En 
date oa Dar e b. 5 A ba m v. 
Be Dale zu Aa 12-4 A 
1 erde 0 Thlr. be . ) 2 
Br., pr. 3 1455 Thlr. 8 Apa Bie 4 an Een 
Pi EL a ohne und mit Faß 20 —20 (20% bez. 
204% Br, br. Brühjahe 29 5 , 274 % Brie, vr. Haende Janne 
En Faß 12594 5 . und Br., 19% % Gb. 
aumbl auf Lieferung 14% Thlr. tr 
Bel, RT He u 
Talg Ima gelbes ruff. ichten⸗ 15% Thlr. tranſ. bez. 
Leinſamen pernauer 11%, Thlr. bez. 
Hering ſchottiſcher crown und fad Brand 10% Thlr. tranſ. bez. u. Br. 


1 Te Thlr., November und 
ber: Januar 44% _ 15%, hl. Br, 45 Ti old. Deyem, 
15 A 45% Thlr. bezahlt, 45% Thlr. 90 Gld., Januar⸗ 
pril Mai 464 —47%, Thlr. 
Safer Frühjahr 3147 * B. bah „ A . ee 
111% A beat, A 


Roggen zu ſtei : 
Spiritus A enden Preiſen 


> Breslau, 17. November roduktenmarkt. Getreide: 
S- ud d, ſebr beſchränktes Gehn Preife nicht en ich —— t 
7% G. Kleſaaten geſchäftslos. — Spiritus ſehr feſt, loco und November 

Weißer Weizen 85—95 100104, Sgr., gelber 75—85—90—94 
Brenner- und neuer pl. 38.—4 5080 Egr. — Hoggen 535-58 Did 
60 Sgr. — Gerſte 8—52—54-56 Sgr., neue 36404447 Sar. 
Hafer 40—42—44--46 Sgr., neuer 33—36—40 Sgr. — en 
7580-8590 Sgr., Zuttererbien 60—65—68—72 Sgr. nach Qualität und 


85 nterraps 120124197129 € 
„ Sommerrübſen 80—85— . nach O 
Rothe Kleeſaat 15—16— 16, 17 Thlr., * Fe —. 2 Tblr. 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


„ Winterrübſen 100 —110—115—120 


